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*******  Ackerbauliche Versuche  ******* 

Körnermaisbau im Wasserschongebiet 

 

Versuchsstandort: Wagna bei Leibnitz (Fachschule Silberberg) – 1-jähriges Ergebnis 

 

Der Versuch hat das Ziel, die Düngung im Körnermaisbau ohne Gefahr von Nitratverlusten in Wasserein-

zugsgebieten zu optimieren. Der Versuch ist als Blockanlage mit 12 Düngungsvarianten und 6-facher Wie-

derholung angelegt worden. Siehe dazu den Versuchsplan 2007.  

 

Versuchsvarianten: 
 

 April Mai Juni 

 
Gülle vorm Anbau 

(17 m³ - 16.4.) 

min. N-

Düngung  

beim Anbau 

(16.4.) 

KAS ab 10.5. 

(10.5.) 

Gülle 

(14 m³ - 8.6.) 

KAS 

(8.6.) 

� KAS nach 

Nmin Sollwert 
(8.6.) 

Summe 

N 

0 -- -- -- -- -- -- 0 

A  45 KAS (UF)   45 (RD)  90 

B  55 KAS (UF)   60 (RD)  115 

C   55 KAS (RD)  60 (RD)  115 

D   55 KAS (RD) 60   115 

E 55    60  (RD)  115 

F 55      Nmin-Soll = 56 111 

G  55 KAS (UF)    Nmin-Soll = 60 115 

H  55 Entec 26   60 (RD)  115 

I 55   60   115 

K  55 KAS (UF)   90 KAS (RD)  145 

L  55 KAS (UF) 60 KAS (RD)  60 KAS (RD)  175 
 

KAS = Kalkammonsalpeter       UF = Unterfußdüngung bei der Saat         RD = Reihendüngung mit der Hacke 
 

� Nmin-Soll – Berechnung: 

200 N – Nmin-Wert (0-60 cm   NO3 N + NH4 N) 

abzgl. mineral. N-Düngung (Gesamtdünger-N darf aber 

115 N nicht übersteigen) 
 

Parz. F = 200 – 144 Nmin  = 56 N 
 

Parz: G = 200 – 79 Nmin = 121 – 55 = 66 N 

(da bereits 55 N KAS gedüngt wurde, darf nur mehr 60 

N (Summe 115 N) gegeben werden) 

 

Boden: 

 

Phosphor: 61 mg/1000g Feinboden 

  Gehaltsstufe: C (ausreichend) 

Kalium: 217 mg/1000g Feinboden 

  Gehaltsstufe: D (hoch) 

pH-Wert: 6,1 (schwach sauer) 

Sand: 47 % 

Schluff: 39 % 

Ton: 14 % 

Humusgehalt: 2,3 % (mittel) 

 

Vorfrüchte:  Körnermais im Jahr 2004 

  Wintergerste im Jahr 2005 

  Körnerraps im Jahr 2006 
 

Bodenbearbeitung:  Pflug mit Vorschäler im 

Frühjahr nach Gründecke, 

Kreiselegge 
 

Anbautermin:  16.04.2007 
 

Sorte: DieSamanta (DK 391), RZ 320 

 86.600 Körner/ha 
 

Pflanzenschutzmaßnahmen: 
 

Herbizid: 0,8 l/ha Terano+1,6 l/ha Monsoon 
 

Hacken: 01.06.2007 
 

Drusch:  24.09.2007 
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Das Wichtigste in Kürze: 
 

♣ Mit einer Stickstoffdüngung zu Mais nach den Richtlinien der sachgerechten Düngung erreichen wir 

eine statistisch gesicherte Ertragssteigerung ohne die Gefahr der N-Verluste in der Vegetationszeit 

und Rest N-min Werte, die unter 50 kg N/ha liegen. 

♣ Ein Verbot der Stickstoffdüngung zum Anbau verbessert den N-min Verlauf nicht, sondern verrin-

gert sogar die Ertragshöhe. 

♣ Eine Stickstoffdüngung von 175 kg N/ha verbessert bei den heurigen Niederschlagsverhältnissen den 

Ertrag nicht. 

♣ Die Sollwertmethode brachte keine Ertragserhöhung oder Stickstoffeinsparung. 

 

 

Versuchsergebnisse: Ertrag in t/ha mit 14 % Feuchtigkeit 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Die Niederschläge lagen von April an bis Ende Juli immer weit unter dem langjährigen Durchschnitt. Die 

Transpiration der Pflanzen und die Evaporation verhinderten eine Verlagerung des Stickstoffes in den Unter-

boden. Das zeigen die Kultur begleitenden N-min Auswertungen und die Lysimeterdaten. Die kurzfristige 

Trockenheit im Sommer begrenzte die Erträge durch Wassermangel. 
Die Erträge der Düngungsvarianten bewegen sich zwischen 8000 kg und 9300 kg Trockenmais /ha. Die 

Nullvariante erreichte eine Ertragshöhe von 5491 kg/ha. Nur zwischen dieser Variante und den Düngungsva-

rianten ergibt sich eine statistische Sicherung. Die Stickstoffdüngung bewirkt eine gesicherte Ertragssteige-

rung. Die hohe Grenzdifferenz von 1594 kg lässt keine gesicherten Unterschiede zwischen den Düngervari-

anten zu. Die Weiterführung dieses Versuches wird statistisch gesicherte Unterschiede zwischen den Varian-

ten aufzeigen! 

Körnermaisversuch Wagna 2007
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GD 5% für die Düngung 1,594 t **

Durchschnittlicher Kornertrag   in t/ha bei 14 % Feuchtigkeit
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Dazu betrachten wir jetzt die N-min Werte im Boden während der Vegetationszeit. Sie haben einen Aus-

gangswert von 35 kg N/ha. Die Maiwerte decken einen Bereich von 75 kg bis 175 kg N/ha ab. Der Wert der 

Variante K dürfte ein Ausreißer sein. Die Mineraldüngerkörner hatten sich zur Zeit der Probennahme auf 

Grund der geringen Niederschläge nicht ganz aufgelöst. 

Die Var. H (Entecdünger mit Nitrifikationshemmern) zeigt eine verzögerte Nitrifikation. Die Varianten C 

und D mit der ersten Mineraldüngung ab dem 10. Mai und der ersten Gülleverabreichung ab dem 20. Mai 

sind ertragsschwächer als alle anderen Varianten (sogar unter der Variante A mit nur 90 kg N/ha). Eine sta-

tistische Sicherung liegt nicht vor (einjähriger Versuch!). 

 

 

N-min Werte: 
 

Maisdüngungsversuch Wagna bei Leibnitz 2007

Nitrat-N-Gehalt in kg/ha von 0 bis 90 cm Bodentiefe
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Die N-min Werte nach der Ernte liegen alle zwischen 25 und 50 N kg/ha, einschließlich der ungedüngten 

Variante und der Variante mit der höchsten Düngungsstufe. 

 

Rest N-min Werte unter 50 kg N/ha sind in Wassereinzugsgebieten anzustreben. 

 


